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4
4. Karakter und Eigenſchaften . )

Der Schwarzwälder zeigt in vielen Gegenden eine ſehr friedſame Gemüthsart ,
während in manch andern ein äußerſt Händel und raufſüchtiges Volk wohnt , doch hat
ſich bei dieſem noch am meiſten von der Einfalt und Biederkeit der altdeutſchen Sitten
erhalten ; ſie ſind verſtändig , nachdenkend und ausdauernd , ſparſam , begnüglich und
ſittſam ; überhaupt ſehr religiös , aber auch eben ſo munter und lebensfroh . Der
Odenwälder , obgleich im Ganzen arm , ſo iſt er doch lebensfroh , weil er bei der
altererbt väterlichen Weiſe keine unnöthigen Bedürfniſſe kennt , und ſein Heidkornbrod
und ſeine Milch genügſam verzehrt . Er lebt ſtill , erweist ſich gaſtfreundlich und ebenſo
frei geſinnt als gemüthvoll .

Die Bewohner des Reinthals werden von fremden Reiſenden im Ganzen als
ein wohlgebautes , verſtändiges , arbeitſames und mäßiges Volk genannt ; im Einzelnen
offenbaren ſie einen eben ſo großen Unterſchied ihrer geiſtigen und körperlichen Be⸗

ſchaffenheit , als das Erdreich , auf dem ſie wohnen . Nicht nur ſteht der Pfälzer dem

Oberländer eben ſo ſchroff entgegen , wie der Wäldner dem Flachländer , ſondern ſelbſt
jede Landſchaft hat ihren eigenthümlichen , auszeichnenden Charakter . Die Markgräfler ,
die Thalleute , die Märker , die Kaiſerſtuhler , die Hanauer , Hardwälder und Bruh —
reiner ſind ſich ſowohl in Geſtalt und Tracht , als an Sprache und Bildung auffallend

ungleich , nur leider durch faſt eben ſo viele Fehler als Vorzüge . Denn an manchen
Orten hat die herrſchende Wohlhabenheit einen übermüthigen , ſtolzen Geiſt erzeugt ;
in den meiſten Weingegenden der launenhafte Wechſel von fruchtbaren und Mißjahren

) Wir entlehnen die Schilderung unſeres Volkes aus Joſeph Bader ' s Geſchichte Badens (1834) .
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